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An den Landrat 
 

 
 
 
Glarus, 29. September 2026 

 
 
 
 
Gewährung eines Verpflichtungskredits über maximal 1,504 Millionen Franken  
für einen freien Kantonsbeitrag an die Sanierung von Dach und Fassade des  
Freulerpalastes in Näfels 

 
 
Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren  

Die Vorlage im Überblick 

Der Freulerpalast in Näfels ist ein herausragendes Baudenkmal und beherbergt das Museum 
des Landes Glarus. Die Dacheindeckung und die Spenglerarbeiten stammen mehrheitlich 
aus den 1930er-Jahren. Feuchte- und Salzschäden, undichte Anschlussbereiche sowie stark 
verwitterte Fassungs- und Putzflächen machen eine umfassende Sanierung erforderlich. Die 
Arbeiten sollen das Dach ertüchtigen und die historischen Verputz-, Farb-, Holz-, Metall- und 
Steinoberflächen des Palastes samt Hof, Ökonomiegebäude, Stall und Umfassungsmauern 
substanzschonend instand stellen. Bauherrin ist die Stiftung für den Freulerpalast. Der Kan-
ton gehört zu den Stiftern. 
 
Der Regierungsrat will die Sanierungsarbeiten mit einem freien Kantonsbeitrag unterstützen. 
Die vorliegenden Kostenschätzungen belaufen sich auf rund 1,215 Millionen Franken für das 
Dach und rund 1,084 Millionen Franken für Verputz und Farbfassungen. Insgesamt betragen 
die geschätzten Kosten somit rund 2,3 Millionen Franken inklusive Mehrwertsteuer und Re-
serven. Unter Einrechnung der Kostengenauigkeit von ±15 Prozent ist von Sanierungskosten 
von maximal 2,64 Millionen Franken auszugehen. Nach Abzug der Beiträge der Denkmal-
pflege und weiterer Beiträge wird ein Verpflichtungskredit von maximal 1,504 Millionen Fran-
ken für den Kantonsbeitrag beantragt. Wegen der Höhe der frei bestimmbaren einmaligen 
Ausgabe entscheidet die Landsgemeinde. 

1. Ausgangslage 

1.1. Geschichte 

Der Freulerpalast wurde von 1641 bis 1647 als einheitlich konzipierter Herrschaftsbau errich-
tet. Die L-förmige, dreigeschossige Zweiflügelanlage mit Haupt- und Nebenflügel prägt den 
westlichen Rand des historischen Dorfkerns von Näfels. Zum Ensemble gehören der Innen-
hof mit Umfassungsmauer, der Stall und das 1863 erstellte Ökonomiegebäude. Dieses bildet 
als schlichter Wirtschaftstrakt den südlichen Abschluss der Anlage und dokumentiert die Ent-
wicklung des Gutsbetriebs im 19. Jahrhundert. 1887/88 erfolgte eine Renovation mit Entfer-
nung der oberen Lukarnenreihe und Überarbeitung der Portale.  
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1934 errichteten der Kanton und die Gemeinde Näfels (Tagwen) die Stiftung für den Freuler-
palast mit dem Ziel, den barocken Herrschaftssitz zu erwerben, zu restaurieren und darin ein 
historisches Museum einzurichten. In der ersten Gesamtrestaurierung von 1937 bis 1947 
wurden Haupt- und Nebenflügel saniert, Hof und Ökonomiegebäude wiederhergestellt und 
die oberen Dachlukarnen rekonstruiert. Die zweite Gesamtrestaurierung von 1983 bis 1992 
umfasste namentlich die Erneuerung des mineralischen Aussenputzes und die Wiederan-
bringung der nach historischem Befund rekonstruierten, mehrfarbig gefassten Fensterläden. 
Am Ökonomiegebäude wurden 1995/96 die Aussenfassaden überarbeitet. Weitere Unter-
haltsarbeiten folgten in den Jahren 2005–2010. 
 
Der nun anstehende Renovierungsbedarf war nicht Gegenstand des von der Landsge-
meinde 2021 beschlossenen Investitionsbeitrags. Jenes Vorhaben umfasste den Rückbau 
der ehemaligen Hauswartwohnung im Dachgeschoss, um zusätzliche Ausstellungsfläche für 
die neue Textildruckausstellung zu schaffen. Der historische Zustand des Daches war da-
mals zwar bekannt; eine gleichzeitige Sanierung wurde jedoch nicht als dringlich beurteilt. 
Ein gemeinsames Projekt hätte keine Synergien ergeben, sondern zusätzlich ein Baugerüst 
am ganzen Gebäude erfordert. Priorität hatten die Realisierung der neuen Textildruckaus-
stellung und die Modernisierung des Museumsbetriebs, nicht die Sanierung von Dach und 
Fassaden. Der heute ausgewiesene Handlungsbedarf beruht demgegenüber auf den geziel-
ten Untersuchungen der Gebäudehülle und den dabei dokumentierten Schäden. 

1.2. Zustand 

Die Dacheindeckung und die Spenglerarbeiten stammen vermutlich grösstenteils aus den 
1930er-Jahren. Feuchteschäden und Salzausblühungen unter den Dachuntersichten sowie 
Schäden im Bereich von Abläufen und Anschlüssen belegen die ungenügende Wasserfüh-
rung. Das Unterdach ist zudem nur teilweise vorhanden. Das Dach muss deshalb dringend 
instand gestellt werden, bevor die darunterliegenden Fassadenoberflächen restauriert wer-
den. 
 
Die im Mai 2026 durchgeführte Zustandsbeurteilung weist an allen Fassadenseiten Risse so-
wie verwitterte oder abplatzende Anstriche nach. Besonders schadhaft ist die Ostfassade 
des Nebenflügels. In den Sockelzonen führen Feuchte und Salze zu Putz- und Farbabplat-
zungen. Sandsteingewände weisen Risse und offene Fugen auf; Fenstergitter und Be-
schläge zeigen Korrosion. Die mehrfarbigen Fensterläden sind stark verwittert, mit tiefen Ris-
sen, Holzausbrüchen und fortgeschrittenem Verlust der Schutzfassung. Auch Dachuntersich-
ten, Ortsbretter und einzelne Gesimse sind beschädigt. 
 
Das Ökonomiegebäude und die Umfassungsmauern sind insgesamt besser erhalten, weisen 
aber verschmutzte und partiell beschädigte Putzflächen, verwitterte Holzoberflächen sowie 
schadhafte Toranstriche auf. Auch diese Bauteile sind Bestandteil des denkmalpflegerisch 
einheitlich zu behandelnden Ensembles. 

1.3. Handlungsbedarf 

Ohne Eingriff ist mit weiterem Feuchteeintrag und einem beschleunigten Verlust historischer 
Bausubstanz zu rechnen. Eine blosse Reparatur einzelner Schadstellen würde die Ursachen 
nicht beheben und zu wiederholten Eingriffen führen. Zuerst sind Dach und Spenglerarbeiten 
zu ertüchtigen; anschliessend sind die mineralischen, hölzernen, metallenen und steinernen 
Oberflächen fachgerecht zu konservieren und zu restaurieren. Die gemeinsame Ausführung 
vermeidet Doppelspurigkeiten und unnötige Mehrkosten bei Gerüst, Baustelleninstallation 
und Schutzmassnahmen und stellt sicher, dass die Fassadenarbeiten nicht durch fortbeste-
hende Dachundichtigkeiten beeinträchtigt werden. 
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2. Sanierungsprojekt 

Das Projekt umfasst die Gebäudehülle des Freulerpalastes sowie die damit verbundenen 
Aussenflächen des Hofs, des Ökonomiegebäudes, des Stalls und der Umfassungsmauern. 
Leitend sind der Erhalt möglichst vieler historischer Bauteile, materialgerechte Reparaturen 
und eine Ausführung nach höchsten denkmalpflegerischen Anforderungen. Definitive Materi-
alien, Farbaufbauten und Detailanschlüsse werden im Rahmen der Ausführungsplanung an-
hand von Befunden und Musterflächen festgelegt. 

2.1. Dachsanierung 

Die bestehende Biberschwanz-Doppeldeckung, die Lattungen und die schadhaften Unter-
dachbereiche werden zurückgebaut. Auf der vorhandenen Tragkonstruktion werden eine 
neue Holzschalung, eine Unterdachbahn für erhöhte bzw. ausserordentliche Beanspru-
chung, Konterlattung und Lattung erstellt. Die Neueindeckung erfolgt mit handgestrichenen 
Biberschwanzziegeln im Spitzschnitt. Kehlen und der Dachbruch im Traufbereich werden 
ziegelgerecht ausgebildet. Schadhafte Teile der Dachkonstruktion werden nach dem Öffnen 
kontrolliert und wo nötig instand gestellt. 
 
Die Spenglerarbeiten werden originalgetreu in Kupfer erneuert. Bestehende Rinnenhaken 
werden nach Möglichkeit wiederverwendet. Dachrinnen, Einlaufbleche, Rinnenkästen und 
Ablaufrohre werden ersetzt; die sechs Kamine sowie neun grosse, sechs kleine und vier 
Schleppgauben erhalten neue Anschlüsse. Hinzu kommen Schneefang sowie Leiter- und 
Absturzsicherungen. Die Arbeiten sind abschnittsweise so auszuführen, dass das Gebäude 
jederzeit gegen Niederschlag geschützt bleibt. 

2.2. Verputz und Farbfassungen 

Lose Putzstellen werden gesichert, Hohlstellen und Risse hinterfüllt bzw. geschlossen und 
Fehlstellen mineralisch ergänzt. Versalzene Sockelbereiche werden substanzschonend ab-
getragen und neu aufgebaut. Nach einer situationsgerechten Trocken- oder Feuchtreinigung 
werden Fassadenflächen, Stuckgurtbänder und Eckquader materialgerecht ausgebessert 
und farblich auf den Bestand abgestimmt. Sandsteine werden durch einen Steinmetz kontrol-
liert und instand gestellt. 
 
Schadhafte Holzfassungen werden abgenommen, die Untergründe repariert und grundiert. 
Für die Fensterläden wird ein Ladenplan erstellt; nicht mehr erhaltbare Stücke werden er-
setzt und sämtliche Läden analog zum Bestand neu gefasst. Metallgitter und Beschläge wer-
den entrostet, mit einem Rostschutzaufbau versehen und neu gestrichen. Am Ökonomiege-
bäude werden Fassaden partiell ausgebessert sowie Fachwerk, Fenster und Türen gepflegt. 
Stall und Umfassungsmauern werden gereinigt und punktuell instand gestellt. Nicht einge-
rechnete bauseitige Holz- und Blecharbeiten werden in der Detailplanung mit den Dacharbei-
ten koordiniert. 

3. Projektorganisation und Zeitplan  

Bauherrschaft ist die Stiftung für den Freulerpalast, vertreten durch den Stiftungsrat, der sich 
aus Vertretern des Kantons und der Gemeinde Glarus Nord zusammensetzt. Zur Umsetzung 
des Vorhabens wird eine Baukommission eingesetzt. Die Leitung übernimmt der Vorsteher 
des Departements Bildung und Kultur. Einsitz nehmen zudem der Präsident des Stiftungsra-
tes, der Leiter der Hauptabteilung Kultur, die Leiterin der Hauptabteilung Hochbau, die Leite-
rin der Fachstelle Denkmalpflege und Ortsbildschutz, die Museumsleiterin und der Architekt.  
 
Die Projektierung erfolgt durch ein ansässiges Architekturbüro; die konservatorisch-restaura-
torische Fachplanung und Zustandsbeurteilung wurden durch einen spezialisierten Betrieb 
erarbeitet. Die Fachstelle Denkmalpflege und Ortsbildschutz begleitet das Vorhaben. Der 
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Kantonsbeitrag wird an die Bedingung geknüpft, dass eine Vertretung des Kantons die bauli-
chen Massnahmen begleitet. Das Vorhaben untersteht der Submissionsgesetzgebung. 
 
Nach dem Kreditentscheid werden Ausführungsplanung, Bewilligungsverfahren und Aus-
schreibungen abgeschlossen. Die Dachsanierung ist den Fassadenarbeiten zeitlich voranzu-
stellen oder terminlich eng abzustimmen. Der verbindliche Bau- und Etappierungsplan wird 
nach Vergabe der Arbeiten unter Berücksichtigung des Museumsbetriebs, der Witterung und 
der denkmalpflegerischen Anforderungen festgelegt. Die Ausführung kann damit frühestens 
nach dem Entscheid der Landsgemeinde 2027 beginnen. 

4. Finanzielle Auswirkungen 

Die Kosten beruhen auf Schätzungen vom 16. Juli 2026 und 15. September 2026. Beide 
Schätzungen enthalten Reserven und beruhen auf dem Kostenstand vom 1. April 2026. Die 
Kostengenauigkeit beträgt ±15 Prozent. Mehrkosten und weitergehende, erst nach Beginn 
der Arbeiten erkennbare Schäden sind innerhalb des bewilligten Maximalbeitrags aufzufan-
gen oder durch die Bauherrschaft zu tragen. 

4.1. Kosten 

Die ausgewiesenen Kosten inklusive Mehrwertsteuer betragen rund 2,3 Millionen Franken. 
Unter Berücksichtigung der Kostengenauigkeit von ±15 Prozent ergeben sich maximale Sa-
nierungskosten von rund 2,64 Millionen Franken. Bei Umbau- und Sanierungsprojekten be-
stehen aufgrund der vorhandenen Bausubstanz erhöhte Kostenunsicherheiten. Verdeckte 
Bauteile, erst während der Ausführung erkennbare Schäden oder notwendige Anpassungen 
können trotz sorgfältiger Planung zu Mehrkosten führen. Es ist deshalb sinnvoll, die der je-
weiligen Planungsphase entsprechende Kostengenauigkeit gemäss SIA als Reserve in den 
Kredit einzurechnen.  
 
Tabelle 1. Kostenschätzung (inkl. 8,1 % MwSt.) 
 
Massnahme Kosten in Fr.  

Dachsanierung  1’215’000 

Instandstellung Verputz und Farbfassungen  1’084’000 

Total Kostenschätzungen 2’299’000 

Kreditbasis, gerundet 2’300’000 
Maximale Kosten inkl. ±15 % Kostengenauigkeit 2’640’000 

Baukostenstand: April 2026 / Indexpunkte 100.1, Schweizerischer Baupreisindex (Ost-
schweiz, Renovation, Umbau, Basis Oktober 2025: 100 Pt.) 

4.2. Finanzierung 

Für die Finanzierung ist von maximalen Gesamtkosten von 2,640 Millionen Franken auszu-
gehen. Davon sind die gesetzlich vorgesehenen Beiträge an die Denkmalpflege von Bund, 
Kanton und Gemeinde abzuziehen. Dies ergibt die Höhe des einmaligen frei bestimmbaren 
Betrags, der durch die Stifter des Freulerpalastes, Kanton und Gemeinde Glarus Nord, zu 
bestreiten ist. Im Beitrag des Kantons wird auch ein Beitrag aus dem Kulturfonds einfliessen, 
dessen Bemessung in der Kompetenz des Regierungsrates liegt.  

4.2.1. Beiträge der Denkmalpflege 

Der Freulerpalast ist das bekannteste und eines der wichtigsten Baudenkmäler im Kanton 
Glarus. Er steht unter Schutz von Bund, Kanton und Gemeinde und ist von nationaler Bedeu-
tung. Das Gebäude ist integral geschützt. Dies umfasst die Typologie, Raumkonfiguration, 
Konstruktion sowie sämtliche historischen Bauteile und Oberflächen. 
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Die beitragsberechtigten Kosten belaufen sich auf 2’072’882 Franken. Das Denkmal hat die 
Einstufung Bund national und profitiert damit von einem Beitragssatz von 50 Prozent (25 % 
Bund, 15 % Kanton, 10 % Gemeinde). Die entsprechenden Gesuche für Beiträge des Bun-
des, des Kantons und der Gemeinde sind bei den zuständigen Behörden eingereicht wor-
den.  
 
Tabelle 2. Beiträge Denkmalpflege 

 
Beiträge Denkmalpflege  Kosten in Fr.  

Beitragsberechtigte Kosten   2’072’882 

Anteil Bund 25 % 518’221 

Anteil Kanton 15 % 310’932 

Anteil Gemeinde 10 % 207’288 

Gesamtsubvention 50 % der beitragsberechtigten Kosten 1’036’441 

4.2.2. Beitrag der Gemeinde Glarus Nord 

Der Gemeindebeitrag soll sich anteilsmässig an ihrem üblichen jährlichen Engagement für 
den Betrieb und den Unterhalt orientieren. Kanton und Gemeinde Glarus Nord haben sich in 
den vergangenen fünfzehn Jahren grob gerechnet in einem Verhältnis von 9:1 finanziell am 
Betrieb des Museums und an den Auslagen der Stiftung für den Unterhalt des Palasts betei-
ligt. Es ist davon auszugehen, dass die Gemeinde Glarus Nord sich in demselben Umfang 
an der Sanierung beteiligt. In diesem Fall würde sich der vom Kanton zu leistende Beitrag 
auf 1,344 Millionen Franken reduzieren (vgl. nachfolgende Tabelle). 
 
Tabelle 3. Berechnung des einmaligen frei bestimmbaren Beitrags 

 
Kosten in Fr.  

Max. Investitionskosten inkl. 15 % Kostengenauigkeit   2’640’000 

Beiträge  

Gesetzlich gebundene Beiträge Denkmalpflege 1’036’441 

Beitrag aus dem Kulturfonds (Zuständigkeit Regierungsrat)  100’000 

Total Beiträge  1’136’441 

Frei bestimmbarer Investitionsbeitrag gerundet 1’504’000  

Möglicher Beitrag der Gemeinde Glarus Nord 160’000 

Frei bestimmbarer Beitrag gerundet 1’344’000 

4.3. Finanzrechtliche Aspekte 

Der beantragte Kantonsbeitrag von 1,504 Millionen Franken ist als einmalige frei bestimm-
bare Ausgabe zu qualifizieren, für die ein Verpflichtungskredit im Sinne von Artikel 42 ff. des 
Gesetzes über den Finanzhaushalt des Kantons Glarus und seiner Gemeinden notwendig 
ist. Nach Artikel 69 Absatz 2 Buchstabe b der Verfassung des Kantons Glarus entscheidet 
die Landsgemeinde über frei bestimmbare einmalige Ausgaben für den gleichen Zweck von 
mehr als 1 Million Franken. Der Verpflichtungskredit wird als Maximalbeitrag von 1,504 Milli-
onen Franken beschlossen. Beim Verpflichtungskredit handelt es sich um einen Investitions-
beitrag, der in der Kantonsbilanz zu aktivieren und über die Nutzungsdauer abzuschreiben 
ist. Der Abschreibungssatz beträgt 3 Prozent über eine Laufzeit von 33 Jahren. Die Erfolgs-
rechnung wird folglich jährlich mit maximal 45’120 Franken belastet.  
 
Im Budget 2027 mit Integriertem Aufgaben- und Finanzplan 2028–2030 wurden eine Brutto-
investition von 2,5 Millionen Franken und Abschreibungen von jährlich 75’000 Franken ange-
nommen. Diese Zahlen wurden vor Vorliegen der Kostenschätzungen und Erhebung der bei-
tragsberechtigten Kosten geschätzt und sind nach dem allfälligen Beschluss der Landsge-
meinde entsprechend anzupassen auf 1,504 Millionen Franken und jährliche Abschreibun-
gen von 45’120 Franken. Ebenso wird der von der Gemeinde Glarus Nord zu beschlies-
sende Beitrag als Investitionseinnahme auszuweisen sein. 
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4.4. Auswirkungen der Beitragsgewährung 

Mit dem Beitrag kann die historische Gebäudehülle des Freulerpalastes langfristig gesichert 
und weiterer Substanzverlust vermieden werden. Die koordinierte Ausführung reduziert das 
Risiko von Folgeschäden und wiederholten Gerüst- und Installationskosten. Zugleich werden 
der Betrieb des Museums des Landes Glarus und die öffentliche Zugänglichkeit eines Bau-
denkmals von kantonaler Bedeutung nachhaltig gesichert. Der Kanton übernimmt mit dem 
Beitrag den überwiegenden Teil des finanziellen Risikos; dieses wird durch den Maximalbe-
trag, die fachliche Begleitung, die Prüfung der Abrechnungen und die Anwendung des Be-
schaffungsrechts begrenzt. 

5. Erwägungen des Regierungsrates 

Die Dachsanierung und die Instandstellung der Fassaden sind aufgrund des dokumentierten 
Zustands notwendig und zeitlich dringlich. Das Projekt ist denkmalpflegerisch abgestimmt 
und die Kosten sind mit Fachschätzungen belegt. Der beantragte Beitrag schafft die Voraus-
setzung, das Ensemble als Museum und bedeutendes Kulturgut des Kantons zu erhalten. 

6. Antrag 

Der Regierungsrat beantragt dem Landrat, den folgenden Beschlussentwurf der Landsge-
meinde zur Zustimmung zu unterbreiten: 

 
 

Beschluss über die Gewährung eines Verpflichtungskredits  
über maximal 1,504 Millionen Franken für einen freien Kantons-
beitrag an die Sanierung von Dach und Fassade des Freuler- 
palastes in Näfels  

 
(Erlassen von der Landsgemeinde am …..) 
 
 
1. Für einen freien Kantonsbeitrag an die Sanierung von Dach und 

Fassade des Freulerpalastes in Näfels zugunsten der Stiftung für 
den Freulerpalast wird ein Verpflichtungskredit über maximal 
1,504 Millionen Franken gewährt. 

 
2. Der Kantonsbeitrag steht unter der Voraussetzung, dass die bauli-

chen Massnahmen von einer Vertretung des Kantons begleitet und 
die Auszahlungen gegen geprüfte Abrechnung nach Baufortschritt 
ausgerichtet werden. 

 
3. Das Bauvorhaben untersteht der Submissionsgesetzgebung. 

 
 
Genehmigen Sie, Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren, den Ausdruck unserer 
vorzüglichen Hochachtung. 
 

Im Namen des Regierungsrates 

 
Dr. Markus Heer, Landammann 
Arpad Baranyi, Ratsschreiber  
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